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o recht fürs chriſtliche olk Freund beginnt mit dem Lehensende des
Seligen erzählt und einfach ſein heiliges ( Das Büchlein
enthält die weſentlichſten Lebensſchickſale des Dieners Gottes Zumu
ind Lieblingsworte und Gehbete des eiligen Mannes angeführt Das
V  ein cheint die Tru werden von der Seligſprechung uL Heilig
ſprechung enthält die wer neueſten Gebetserhörungen aus dem Stifte
Göttweih und dem Inſtitute Mariens ainz Wir empfehlen e8 ſehr
dem chriſtlichen Die Illuſtrationen ſind gut gewählt mit Ausnahme
Znaims Möge eS den Kult des Seligen verbreiten helfen amit WwiTI bald
rufen Heiliger  — Klemens bitte für uns

Wien, farre Altlerchenfeld Karl Kraſa Kooperator
15) Schweſter QArta vom göttlichen Herzen Droſte 3

Viſchering, Ordensfrau vom Guten Hirten Von Louis Chasle
Nach Franzöſiſchen Uunter Benutzung deutſcher Originaltexte frei
bearbeite von ( Sattler aus der Beuroner Benediktiner Kon
gregatton (it Approbation des w Herrn Erzbiſchofs von Freiburg
und Erlaubnis der Döbern Mit ünf Abbildungen GCGXVI 352)
reiburg, 1907 Herderſche Verlagshandlung M 3.40 4.08
geb Leinwand 4.20 — —5.04

Nicht ohne große annung en vtele Kreiſe dem nunmehr vor
liegenden eu  en Lebensbilde der weſter Naria vo  — göttlichen Herzen
Droſte Viſchering entgegen Der Name der rüh vollendeten Ordensfrau
iſt ſeit ihrem Tode (8 und beſonders 8  eit eS eékannt wurde
daß Leo III Mai 1900 öffentlicher Audienz verſicherte

habe auf ihren Einfluß hin den Tdrei dem göttlichen Herzen Je

ſu
geweiht, als der „neuen eu  en eiligen gar vielen beſonders
ehrwürdig geworden Die vorliegende Veröffentlichung bietet Elne Bear⸗
beitung der ausgezeichneten franzöſiſchen Biographie von Louis Chasle
dem inzwiſchen verſtorbenen Hausgeiſtlichen Guten Hirten Angers
Wie das Original o tſt auch die eutſche mehrfach bereicherte Ausgabe aſt
ULTl elne glückliche Verwebung von Aufzeichnungen, Briefen, Ausprüchen
und Konferenzen der Dienerin Gottes. Aus denſelben tritt uns Anze,
volle Perſönlichkeit entgegen, kernig ihrem weſtfäliſchen Charakter Aund
doch voll Güte und 1  E5 Seele, welche die des atho⸗
ſchen Glaubens in ſich verwirkli hat die als Braut des göttlichen
Herzens die innigſte mit deſſen Leiden und Opfern 9eE

wurde
Die Lektüre eines olchenL gewährt Genuß und nregung und

verſetzt die Seele Elne angenehm heilige Stimmung erden beſonders
Kloſterfrauen das Buch mit u  en leſen, E dürfte au anderen Per
ſonen, gebildeten Mädchen empfehlen ſein.
16) Das Verhältnis Chriſti 3 den Dämonen. Auf Grund

der Evangelienbücher. uglei auch ene Darſtellung der l
katholiſchen Lehre über die Amonen Von Or Amand Polz,
Profeſſor O Florian bei Enns Innsbruck 1907 Fel Rauch LV

144 S — M 140
unſerer Zeit der Glaube böſe Geiſter vielfach als übher⸗

wundener Standpunkt angeſehen Aund als Ammen Märchen verlacht wird
S ſich die Frage „Wie ſich die Heilige Schrift und namentlich

das Neue Teſtament oder näherhin Chriſtus der Stifter der chriſtlichen
Religion um Glauben die ſen Geiſter?“ erneuten und mög
li ſorgfältigen Unterſuchung unterziehen Dies tſt der Hauptſache
die Aufgabe Uunſeres Bu EeS Na kurzen aber ankenswerten CET·
ſicht ber den altheidniſchen und u  1  en Dämonenglauben Immen der



636

Reihe nach in zwei Hauptabteilungen folgende Punkte auf nüchterne und
gediegene eiſe guLr Verhandlung. 77 Chriſtus kennt die Dämonen 1* als
ſelbſtändige, perſönliche Geiſter; 2 als Gott unterſtehende Geiſter: 30 als
gefallene Geiſter; 4⁰ als verworfene Geiſter; 5 Als feindſelige Geiſter;
6⁵ als mächtige Geiſter; 7⁰ als Im Wirken beſchränkte Geiſter; 8⁰ als un
reine Geiſter; 9 als Glieder eines Reiches. II I  u eherrſcht die Da
monen 12 durch die Tatſache ſeiner Verſuchung; 20 ur die Tatſache der
Teufelaustreibung; 3 dur die Tat ache der Kirche hHriſti.“

Die Darſtellung hat nicht bloß Theologen, ſondern au gebildete
Laien im Auge Sie verfolgt neben anderem, Aum nicht zu agen in erſter
*  unte den Zweck, den Qauben die 0  ei Chriſti bei Gebildeten von
dieſem eigenartigen Forſchungsgebiete aus eine neue Stütze bieten.
EU das Schlußwort Uunter der „Beweiskraft dieſes Verhält
niſſes für die 0  el hriſti.“ Mißverſtändli oder doch unſicher und

die gewöhnliche Anſicht der Theologen verſtoßen In vereinzelte
Aeußerungen 50 51, 970, die den böſen eiſtern vor dem etzten Ge
richtstage oder für die Friſt, ſie In derIherumſchweifen dürfen,
infa Luſt oder Eln gewiſſe Wohlbefinden zuerkennen.

Brixen. Dr Franz Schm d
17 Der Vereinspräſes. Vorträge 4—  5— katholiſche Vereine von Franz

Kunze, Pfarrer Broſchüren In zwangloſer Reihenfolge Ger 160
Paderborn Ferdinand Schönnigh. Preis für jedes Heft

Von dieſer Broſchürenſammlung ſind bisher aun  en erſchienen.
Die letzten Nummern enthalten wieder viel brau  are Material, teils
apologetiſchen, teils ſozialpolitiſchen, teils hiſtoriſchen n

＋

E Es werden
behandelt das deutſche Gewerbegericht, die Mitwirkung der Gemeinden an
der Wohnungsreform, die Invalidenverſicherung, Steuern und Zölle, die
Entſtehung der Welt, der am die ule, Mathew, der Mä U
keitsapoſtel Irlands, die Entſtehung des Lebens, die iſchehen, der ſi

1

E
Niedergang, die Biſchöfe Melchers und Martin und anderes. annig⸗
faltigkeit und Aktualität läßt ſich er der ammlung nicht abſprechen
Die vorgebrachten nſit

en dürften wohl mit ſeltenen Ausnahmen der
allgemeinen Auffaſſung der chriſtlichen ozialreformer entſprechen. Alſo du,
geiſtlicher atgeber des katholiſchen Arbeitervereines und Vereinsredner,
gehe nicht achtlos bei dieſem leinen Heftchen In gefälliger Form vorbei,
ondern würdige ſie deiner Aufmerkſamkeit!

Schwertberg. Fr Hiptmair.
18) Religiöſe orträge für  34 die reifere katholiſche Jugend.

Von ranz Horacek, k. u. 1 Akademiepfarrer. Dritter Zyklus. Graz,
1907 Verlag von Ulrich Moſers Buchhandlung. 8⁰ 42 4

Der vorliegende Zyklus reiht ſich inhaltlich und der Form nach
würdig den bisher erſchienenen und von der katholiſchen Literaturpreſſe
ur  Ee günſtig beſprochenen würdig Die behandelten Themen
dieſes Zyklus eziehen ſich auf die Grundwahrheiten über den Glauben
und deſſen egenſatz, den Unglauben, mit deſſen traurigen Folgen, be
ſprechen die Pflichten gegen Gott und den Menſchen und verbreiten ſich
über die ſieben Hauptſünden.

Die einzelnen orträge zeigen gegenüber den früher veröffentlichten
eine bedeutend größere Ausdehnung, die aber der enützung kürzerenxrhorten der logiſchen Gliederung und Unterabteilung keinen Ein
trag tut Zu wünſchen wäre bei einer Auflage, daß der Verfaſſer
den zahlreichen lateiniſchen Beweisſtellen aus den Kirchenvätern und


